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Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn 
Brückenſtraße 10 und bei den D 2 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliehes Abomement 
auf die 


Thorner Oſtdentſche Zeitung 
mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 28. Januar. 


Der Vertrag wegen Fortdauer des Thüringiſchen 
Zoll- und Handelsvereins wird in dritter Leſung un 
verändert genehmigt. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Etats fort ⸗ 

eſetzt. 
V. Berathung der Domänenverwaltung wurden 
verſchiedene Lokalwünſche vorgebracht; ſo auf Hebung 
des Brunnens von Niederſelters, gegen die Schwächung 
der Emſer Quelle durch die Bergwerke und gegen das 
oſtpreußiſche Bernſteinmonopol der Firma Stantien 


und Becker. 

Bei dem Forſtetat ſagte Miniſter v. Lucius auf 
Anregung des Ag. Riſſelmann zu, bei einer allgemeinen 
Gehaltsaufbeſſerung auch der er zu gedenken. 


„Etat Archive beſprach Abg Windthorſt 


ſtändig geſtattet werde, damit Parallelwerke zu dieſem 
parteiiſch abgefaßten geſchrieben werden könnten. 
Abg. v. Eynern bezweifelt, daß andere Gelehrte 
bei Benutzung der Archive beſchränkt werden, was aber 
Abg. Lieber mit Hinweis auf Dr. Grimm wider⸗ 
legte. — Donnerſtag weitere Etatsberathung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Januar. 


— Der Kaiſer empfing an ſeinem 
Geburtstage am Montag noch den General 
à la suite des Königs von Sachſen, v. Minck⸗ 
witz, um aus deſſen Händen Anſichten des 
Reiterfeſtes, welches anläßlich des 800jährigen 
Jubiläums des Hauſes Wettin im vorigen 
Jahre ſtattgefunden hatte, entgegenzunehmen. 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
24.) (Fortſetzung.) 

Ramberts Sinne fingen an ſich zu ver⸗ 
wirren, und er fürchtete, den Verſtand zu ver⸗ 
lieren. Seine Kraft war gänzlich erſchöpft, ſo 
daß er ſich einer Ohnmacht nahe fühlte, und 
er hätte ſich am liebſten in den erſten beſten 
Winkel niedergelegt, um dort ungeſtört auszu⸗ 
ruhen. Seine Eingeweide brannten wie Feuer, 
und ſein Körper war ſteif wie zerſchlagen. Er 
lehnte ſich gegen die Wand der Wachtſtube und 
blickte ſtumpffinnig auf die in Thränen zer⸗ 

ießenden gefangenen Frauen und den jungen 
Mann mit dem fetiglänzenden Haar, der die 
Melodie einer Quadrille pfiff. Ein Polizei⸗ 
beamter ſagte: „Eine wahre Hundekälte! 
„Schüttet doch Kohlen zum Heizen in den Ofen!“ 

„Das iſt ſonderbar,“ dachte Rambert. 
„Andere frieren, während ich faſt erſticke.“ 

In ſeinen Schläfen hämmerte das Fieber, 
und der Schweiß perlte auf ſeiner runzeligen 

Stirn und rann in dicken Tropfen ſeine bes 
ſtaubten abgezehrten Wangen hinab. 

Bei dem Gedanken, daß er hinausgehen und 
in den auf der Straße haltenden Gefängniß⸗ 
wagen ſteigen mußte, rieſelte Rambert ein 
Schauer durch Mark und Bein und er wurde 
todtenbleich. Draußen vor dem Wachthauſe 
drängte ſich unter Lärm und rohem Gelächter 
ein dichter Volkshaufen, um die Gefangenen zu 
ſehen, denn die dumme gefühlloſe Menge weidet 

5 ch gern an dem Elend anderer und hat immer 
noch einen Eſelsſußtritt für ihre unglücklichen, 


tiefgeſunkenen Mitmenſchen in Bereitſchaft. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Abends fand eine Familientafel im königlichen 
Schloſſe ſtatt. 

— Dem Kaiſer war die Meldung ge⸗ 

macht worden, daß nach dem Tode der Kaiſerin 
Auguſta Offiziere trotz der befohlenen Armeetrauer 
die Theater beſucht hätten. In Folge deſſen hat 
der Kaiſer dem General⸗Intendanten der könig⸗ 
lichen Schauspiele, Grafen v. Hochberg, be⸗ 
fohlen, während der ganzen Zeit der Armee⸗ 
trauer keine Billets an Offiziere aus zugeben. 
Ferner ſoll den Offizieren durch einen Gouver⸗ 
nementsbefehl unterſagt ſein, während der 
Trauer weder in Uniform noch in Zivil ein 
Theater zu beſuchen. 
— Der Reichskanzler wird nach der 
„Magdeb. Ztg.“ zunächſt dauernd in Berlin 
bleiben und erſt im Frühjahre ſich wieder auf 
einen ſeiner Landſitze begeben. 

— Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus 
München gemeldet, in militäriſchen Kreiſen 
wird verſichert, die Bildung eines weiteren 
baieriſchen Infanterieregiments für die Neichs⸗ 
lande und die Erhöhung der dortigen baieriſchen 
Beſatzungsbrigade auf eine Diviſion ſei be⸗ 
ſchloſſene Sache. 

— Um Begnadigung der im vorigen Jahre 
verurtheilten Waldenburger Bergleute hat der 
dortige Knappenverein bei Gelegenheit ſeines 
Glückwunſches zum Geburtstage den Kaiſer 
gebeten. er" R 
- Die fulminante Rede, welche der 
cdu Being eee, in ber” Oh 
ſitzung des Reichstages hielt, und die ſich in 
letzter Linie gegen die Grundidee des Sozialiſten⸗ 
geſetzes richtete, wird im „Reichsanzeiger“ in 
einem flüchtigen und verwäſſerten Auszuge von 
kaum 20 Zeilen abgethan! Was der Prinz 
mit einem in ſeinen Kreiſen ſeltenen Freimuthe 
über die mechaniſche Bekämpfung einer geiſtigen 
Bewegung, über die Nutzloſigkeit und Schädlich⸗ 
keit polizeilicher Ein⸗ und Uebergriffe, über den 
Mangel an wahrer, vom Geiſte der Billigkeit 
und Menſchenliebe durchdrungener Theilnahme 
an den Beſchwerden der arbeitenden Klaſſe 
ſagte, was er über die Gefahren des herrſchenden 
Syſtems für die geſammten geſellſchaftlichen 
Zuſtände andeutete, iſt freilich für die Träger 
dieſes Syſtems ſehr unbequem, und da man 


Die Neugierigen bildeten außen Spalier, 
und die armen Gefangenen mußten auf der 
kurzen, etwa zehn Schritte betragenden Ent⸗ 
fernung zwiſchen dem Wachthauſe und dem 
Wagen den Hohn der ſchadenfrohen Zuſchauer 
binnehmen. Die Frauen ſenkten unter den 
ihnen zugerufenen Schmähungen die Augen und 
ſtiegen eilig in den Wagen hinein. Eine junge 
Frau, die denſelben ſo ſchnell als möglich zu 
erreichen ſtrebte, um ſich in der dunklen Zelle 
ungeſehen ausweinen zu können, erklomm den 
Wagentritt ſo haſtig, daß ſie fiel. Mit einem 

llenden Aufſchrei griff die Unglückliche nach 
ihrem Knie und brach zuſammen, worauf. fie 
unter dem fortdauernden Gelächter der beluſtigten 
Menge aufgehoben und wie ohnmächtig in dem 
a niedergelegt wurde. n i 
; nbert befand ſich noch im Wachthauſe, 
in deſſen düſtere und dumpfe Räume durch die 
geöffnete Thür Licht und friſche Luft eindrang, 
und ſah dem ganzen Treiben aus der Ferne zu. 

Jetzt war die Reihe an ihm, in den Wagen 
zu ſteigen, dicht vor ihm ging nachläſſigen, 
ſchwankenden Schrittes der junge Burſche mit 
dem rothen Geſicht; er richtete den Kopf ſtolz 
empor, hatte die Hände in 5 Taſchen und 
warf freche, herausfordernde Blicke nach rechts 
und links. Er mußte wohl einen Bekannten in 
der Menge entdeckt haben, denn in dem Augen⸗ 
blick, als er in den Wagen ſtieg, rief er heiter: 

„, ich muß, brummen, Frundchen! Aber 
auf baldiges Wiederſehen! Ich werde nicht 
lange da bleiben, denn ich bin ja ſo unſchuldig 
wie ein neugeborenes Kind!“ 

Dieſem ſonderbaren Kauz folgte wie geſagt 
Rambert, die Augen auf den Boden geheftet 
mit gerunzelter Stirn. Die Scham über den 
unverdienten Hohn der Umſtehenden beugte ihn 
tief nieder, und er hätte ſich am liebſten die 


e auswärtigen Zeitungen. | 


kann, ſchweigt man ihn todt. Es wird vielleicht 
nicht lange dauern, und auch Prinz Carolath 
wird von den offiziöſen Denunzianten unter die 
große Schaar der „Reichsfeinde“ geworfen 
werden. Die Wahrheit, für die er Zeugniß 
ablegte, wird man darum nicht aus der Welt 
ſchaffen können. f 

— Die „Kösliner Zeitung“ ſchreibt: Die 
neulich vom Abgeordneten Rickert im Abgeord⸗ 
netenhauſe getadelte Verfügung der Kösliner 
Regierung, welche die Verheirathung der Lehrer 
vor der endgiltigen Anſtellung mit Amtsent⸗ 
ſetzung bedroht, enthält eine eigenthümliche Be: 
leuchtung durch die Verhältniſſe dieſes Bezirkes. 
Die Mehrzahl der ſelbſtſtändigen Landſtellen 
ſteht auf dem Minimalgehalte von 750 Mark. 
Die zweiten Lehrerſtellen haben ſogar 660 Mk. 
Ein großer Theil dieſes Einkommens ift auf 
Landbenutzung angerechnet. Nun ſchickt die 
Regierung die jungen Lehrer ſogleich beim Aus⸗ 
tritt aus dem Seminare in die einklaſſigen 
Schulen der abgelegenen Tagelöhnerdörfer, wo 
ſie weder Penſion noch Bedienung erhalten 
können und eine Ausnutzung des Ackers, alſo 
die Gewinnung des ganzen Gehaltes, nur bei 
Einrichtung eines eigenen Haushalts möglich iſt. 
Wenn der junge Lehrer nun nicht zufällig An⸗ 
gehörige hat, die er zu ſich nehmen kann, ſo iſt 
es ihm nicht möglich, in einem ſolchen Orte zu 
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kandidaten die Uebernahme der Stellen abgelehnt, 
weil ſie ihre Zukunft nicht in dieſer Weiſe 
feſtlegen wollten; die Regierung kann aber die 
Uebernahme auf Grund des Seminarreverſes 
fordern. Dazu kommt, daß die Gehälter der 
Landlehrer keine Erhöhung mit dem Dienſtalter 
erfahren außer den widerruflichen ſtaatlichen 
Alterszulagen, die aber erſt nach 12 und 22 Dienſt⸗ 
jahren in Höhe von je 90 M. gezahlt wurden 
und erſt ſeit dem Vorjahre auf 100 M. nach 
10, 20, 30 Dienſtjahren erhöht ſind. So hat 
der junge Lehrer in abſehbarer Zeit keine be⸗ 
merkenswerthe Beſſerung ſeiner materiellen Lage 
zu erwarten, und gedrängt durch die geſchilderten 
traurigen Verhältniſſe, ſieht er in der Ver⸗ 
heirathung das einzige Mittel, ſich in den vollen 


Ohren verſtopft, um nichts von dem ſpöttiſchen 
Gemurmel zu hören. 

„Dieſe böſen Menſchen!“ dachte er bei ſich. 
„Sie ergötzen ſich an den Leiden ihrer Mit⸗ 
menſchen!“ 

Seine Augen füllten ſich mit Thränen. 
Wie weit erſchien ihm nicht die kurze Entfernung 
von der Thür des Wachthauſes bis zum Wagen. 
Ihm war, als hätte ihn Jemand unter der 
Menge erkannt und bei ſeinem Namen gerufen, 
und obwohl dies nur eine Täuſchung war, ſo 
erröthete er dennoch dabei. Er hätte ſich ver⸗ 
bergen, hätte am liebſten in die Erde ſinken 
mögen. 0 

„Wie würde es erſt ſein,“ dachte er, „wenn 
ich wirklich ſchuldig wäre?“ 

Endlich befand ſich Rambert im Wagen. 
Er athmete erleichtert auf, als er nicht mehr 
den peinigenden Blicken der Neugierigen aus⸗ 
geſetzt war. Während der Fahrt nach der 
Conciergerie konnte er wieder ungehindert ſeinen 
Gedanken nachhängen und ſich im Geiſte nach 
ſeiner ärmlichen Wohnung verſetzen, in der ſein 
verlaſſenes Kind ihn erwartete und gewiß 
weinend nach dem Vater rief. 

Sein Herzensliebling konnte unmöglich allein 
bleiben; er mußte ihn irgend Jemand anver⸗ 
trauen. Ramberts Gefangenſchaft konnte aller⸗ 
dings nicht lange währen, denn ſeine Unſchuld 
mußte ſich ja bald herausſtellen; wer aber ſollte 
inzwiſchen das arme, kleine Weſen, das noch 
im vergangenen Monat krank geweſen war, in 
ſeine Obhut nehmen? 

Wie, wenn er das Kind den Gefährten aus 
der Werkſtatt anempfähle? Sie würden gewiß 
eine Sammlung für ihn veranſtalten, denn trotz 
ihrer Armuth halfen ſie ſich doch untereinander. 
Aber konnten nicht ſelbſt ſeine Freunde ihn für 
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Beſitz ſeines dürftigen Einkommens zu ſetzen. 
Aus der Lehrerſchaft heraus iſt unendlich oft 
gegen die Beſetzung der einklaſſigen Schulſtellen 
in entlegenen Tagelöhnerdörfern mit ganz jungen 
Lehrern Einſpruch erhoben worden, und ebenſo 
zahlreich find die Bitten um eine entsprechende 
Steigerung der Landlehrergehälter mit den 
Dienſtjahren, ohne daß indeſſen eine Aenderung 
eingetreten. 

— Major Wißmann hat nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Plantage Lewa wieder beſetzt. 
Dieſelbe war ſeiner Zeit von der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft errichtet 
worden in der Nähe des Pangani⸗Fluſſes in 
der Provinz Uſambara, ca. 30 Kilometer von 
der Küfte entfernt. Durch den aradiſchen Auf⸗ 
ſtand wurde die Plantage und alle ihre Anlagen 
zerſto'rt. — Zur Ausrüſtung der Wißmann⸗ 
Expedition wird den „Magdb. Ztg.“ geſchrieben, 
man ſei von den Flanellanzügen abgekommen, 
weil die Eingeborenen, welche die Wäſche 
beſorgen, damit nicht umgehen können und die 
Anzüge bald unanſehnlich werden. Auch die 
wollene Leibwäſche hat ſich in dem feuchten 
tropiſchen Klima wenig bewährt; man wird 
ſich auf leichte gegitterte Baumwollgewebe 
beſchränken müſſen. Als ein Erforderniß, 
beſonders für den Transport von Verwundeten, 
hat ſich die Anbringung von Sonnenſegeln über 
den Hängematten herausgeſtellt; auch ein 
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ziemlich tief nach hinten heruntergeht, ſcheint 
erforderlich zu ſein. 

— Der Rhein iſt ſeit der Nacht zum 
Dienſtag wiederum in heftigem Steigen be⸗ 
griffen; aufs Neue droht Hochwaſſer. Auch 
vom Oberrhein wird Steigen des Stroms ge⸗ 
meldet. Der Rheintrajekt Spyck⸗Welle auf der 
Strecke Cleve⸗Zevenaar iſt ſeit dem 26. d. Mts. 
Nachmittags wegen Hochwaſſers und Sturm 
geſperrt. Reiſende nach und von Holland 
müſſen über Cleve⸗Nymwegen oder rechts⸗ 
rheiniſch über Oberhauſen⸗Emmerich fahren. 
Die Höhe des Rheins betrug am Dienſtag bei 
Mainz 3,56 Meter gegen 3,33 Meter am vor⸗ 
herigen Tage. Die Höhe des Mains beträgt 
bei Schweinfurt 3,45 Meter, bei Aſchaffenburg 


ſchuldig und nun wohl gar — großer Gott! 
des Mordes für ſchuldig halten! 

„Nein, nein,“ ſagte er zu ſich, „ich will 
nichts, gar nichts von ihnen erbitten. Vor 
allen Dingen muß ich meine Unſchuld beweiſen. 
Ach, ob die arme Frau, die mir das viele 
Geld gab, wohl geglaubt, daß ich darum des 
Mordes und des Diebſtahls angeklagt worden?“ 

Hier unterbrach er ſich plötzlich und kehrte 
mit ſeinen Gedanken zu ſeinem kleinen Sohne 
zurück. 

„Sonderbar!“ ſagte Rambert ganz laut, 
wie wenn er unter dem Rollen des Wagens zu 
Jemand ſpräche, „ja, wie ſonderbar, daß man 
ſo wenig Freunde hat! Wie allein und ver⸗ 
laſſen ich in Paris daſtehe! ... Anwen fol 
ich mich wenden, wen ſchreiben und das Kind 
übergeben?“ 

Er ſann vergeblich darüber nach. Wie? 
Nicht eine einzige Menſchenſeele war da, die 
ihm jetzt einen Beweis von der Echtheit ihrer 
Freundſchaft geben konnte? Ueberdies waren 
alle ſeine Bekannten ebenſo arm und elend, wie 
er ſelbſt, und Rambert wollte auch nicht, daß 
ſein kleiner Jacques irgend Jemand zur Laſt 
fiele. 2 5 

„Armer Kleiner! So biſt Du alſo ganz 
verlaſſen?“ dachte er und dabei erinnerte er 
ſich des Tages, an welchem das Kind geboren 
worden. Er hörte Marthas Stöhnen; er ſah 
die junge Mutter bleich und abgemattet daliegen 
und ihn glücklich anlächeln, als Rambert 
wonnetrunken ſich über ſie beugte und ihr 
zuflüſterte: 

„Es iſt ein Sohn, Martha; wir haben 
einen Sohn!“ 

„Wer hätte damals dem armen Rambert 
vorausgeſagt, daß kurze Zeit darauf durch den 


5,09 Meter, bei Würzburg 3,99 Meter, die⸗ 
jenige des Neckar bei Wimpfen 3,25 Meter. 
Der Mittelmain fällt; vom Obermain, der 
Regnitz und Saale wird unbedeutendes Steigen 
gemeldet. a 
N —— 


Ansland. 


Petersburg, 28. Januar. Die Ruſſi⸗ 
fizirung Finnlands ſchien nach den bisherigen 
Nachrichten beſchloſſene Sache zu ſein. Am 
15. Januar hat eine Kommiſſion ihre Be⸗ 
rathungen begonnen, um, wie es heißt, einen 
engeren Anſchluß Finnlands an Rußland durch 
Aufhebung einiger verfaſſungsmäßiger Sonder⸗ 
heiten des Großfürſtenthums einzuleiten. Ein 
Wolff'ſches Telegramm aus Helſinfors bezeichnet 
jetzt die Nachricht von der beabſichtigten Be⸗ 
ſchränkung der Autonomie Finnlands als völlig 
unbegründet. Die erwähnte Kommiſſion ſei 
eingeſetzt, um Erleichterungen im beiderſeitigen 
Eiſenbahnverkehr herbeizuführen und die Frage 
der Beſeitigung von Verſchiedenheiten im Zoll, 
Münz⸗ und Poſtweſen zu ſtudiren, wodurch 
ſelbſtverſtändlich die Solidität des finnländiſchen 
Finanzweſens in keiner Weiſe beeinträchtigt 
werden würde. — Wenn dieſe Nachricht auch 
nicht geeignet iſt, die bisherige Meinung be⸗ 
züglich der Ruſſifizirung Finnlands zu zerſtören, 
ſo zeigt ſich doch, daß die Ruſſen den Finnen 
gegenüber rückſichtsvoller aufzutreten gewillt ſind, 
als den baltiſchen Deutſchen gegenüber. 

Wien, 28. Januar. Kaiſer Wilhelm wird 
übermorgen, am Todestage des Kronprinzen 
Rudolf, deſſen Sarg durch den Botſchafter 
Prinzen Reuß, mit einem rieſigen Lorbeerkranz 
ſchmücken laſſen. 

Wien, 28. Januar. Sämmtliche hieſigen 
Blätter begrüßen die einſtimmige Annahme der 
letzten Ausgleichskonferenzen durch die Ver⸗ 
ſammlungen des deutſchen und des böhmiſchen 
Landtagsklubs mit freudigem Beifall. Die 
„Neue freie Preſſe“ erklärt, dies ſei mehr als 
die kühnſten Optimiſten zu hoffen gewagt hätten 
nne den Grundſtein zu einer ganz neuen 

eelung und Erſtarkung Oeſterreichs bil⸗ 


geſtörtheit hat er ſeine Mutter 
umgebracht. 

Rom, 28. Januar. In Abeſſinien kämpfen 
die Italiener im Bunde mit Dedſchak Sabat, 
dem Feldherrn Meneliks, gegen Ras Alula. 
Sie ſtehen, wie ganz plötzlich ſich herausſtellt, 
in der abeſſiniſchen Landſchaft Tigre, wo ſeit 
dem Tode des Königs Johannes die Haupt⸗ 
kämpfe um die Krone Abeſſiniens ſtattgefunden 
haben. Nachrichten aus Maſſaua zufolge iſt der 
Rekognoszirungsmarſch des Generals Orera auf 
Aduah vollſtändig gelungen. Die italieniſchen 
Truppen marſchirten Montag daſelbſt ein, ge⸗ 
folgt von den im italieniſchen Sold ſtehenden 
Schaaren. Die Begrüßung ſeitens der Be⸗ 
völkerung und des Klerus war eine warme. 
Nach vollzogener Miſſion wird Orero nach 
Asmara zurückkehren. 

Liſſabon, 28. Januar. Portugal hat, 
wie ſich herausſtellt, in der Streitſache mit 
England die Vermittelung der ſechs Großmächte 
angerufen. Nach einer Meldung der „Köln. 
Ztg.“ haben die Großmächte in ihren am 
13. Januar eingetroffenen Antworten ihren 
Sympathien für die Monarchie und ihrer Bereit⸗ 
willigkeit zu individuellen Dienſten Ausdruck ge⸗ 
geben; gemeinſame Schritte jedoch haben ſie 
abgelehnt. Inzwiſchen werden die Verhandlungen 
zwiſchen England und Portugal weitergeführt. 

London, 28. Januar. Die „Morning 
Poſt“ feiert den Geburtstag des Kaiſers 
Wilhelm durch einen Artikel, worin es heißt: 
Der Kaiſer habe durch ſeine perſönlichen 
Eigenſchaften einen Erbanſpruch darauf, ein 
großes Volk zu beherrſchen; geſtern habe er 
von ſeinem Volke die ſpontane Anerkennung 
dieſer wichtigen Thatſache erhalten. — Die 
hieſigen Blätter ſprechen ihre Befriedigung über 
die Ablehnung des deutſchen Sozialiſtengeſetzes 
aus. Die „Times“ ſagt: Die Proſkription 
der Sozialen ſei eine zu ſchroffe Maßregel für 
unſer Zeitalter. Der konſervative „Standard“ 
meint, es ſei ſchwerer, die Sozialiſten zu 
bekämpfen, als die Landesfeinde. Die liberale 
„Daily News“ ſchreibt, Bismarck habe einen 
ſchweren Fehler begangen und den Sozialiſten 
einen großen Dienſt erwieſen. „Daily Chronicle“ 
erklärt, alle Maßregeln gegen die Sozialiſten 
hätten ſeit dem Jahre 1878 das Uebel vermehrt, 
nicht geheilt. 

New⸗Nork, 27. Januar. Zu Konſuln 
der Vereinigten Staaten in Deutſchland wurden 
ernannt Louis Gottſchalk aus Kalifornien für 
Stuttgart und Johann Winter aus Illinois 
für Mannheim. 


mit der Axt 


ien, 28. Januar. Zwei ſtadtbekannte 
itiſemiten, Kaufmann Lorenz und Tapezier 
ppel, find wegen Bedrohung jüdiſcher Bürger 
Scommerfriſche zu 4 und 7 Monaten 

eren Kerkers verurtheilt worden. 

Zofia, 28. Januar. Die bulgariſche Re⸗ 
3 ſandte anläßlich des Zirkulars der 
den Regierung bezüglich der bulgariſchen 
be an ihren Vertreter in Konſtantinopel 
ende, die Anschauungen der ee 

eg Meere „er „tt Len TKuf⸗ 
dieſelben im eintretenden Falle an kom⸗ 

ter Stelle mitzutheilen. 

ern, 28. Januar. In Peterlingen im 
Kanton Waadt iſt ein junger Mann aus guter 

ie in Folge von ſtarker Influenza plötz⸗ 
woahnſinnig geworden. In feiner Geiſtes⸗ 
einer geliebten Martha jede Freude und 

Hoffnung vernichtet ſein würde. 

Der Wagen hielt und Rambert mußte aus⸗ 

\eigen. Es beruhigte ihn, daß er in dem 
Jefängnißhofe wenigſtens keinen neugierigen 
Blicken ausgeſetzt war. Als ſein Name in das 
Regiſter eingeſchrieben wurde, ſagte er: 

„Meine Unſchuld muß ſich ja bald heraus⸗ 
ſtellen: nur wünſchte ich, daß mein Kleiner in⸗ 
zwiſchen nicht verhungerte.“ 

„Ihr Kleiner?“ 

„Ja. Geſetzt den Fall, daß ich wirklich 
den Mord begangen hätte, ſo iſt er doch jeden⸗ 
falls unſchuldig, nicht wahr? Könnte alſo nicht 
irgendwie für ihn geſorgt werden?“ 

„Iſt er noch klein?“ 

„Ja, er iſt noch klein und leicht zu er⸗ 
nähren .., wenn man Arbeit hat.“ 

„Hat er eine Mutter?“ 

„Seine Mutter, mein geliebtes Weib, iſt 
leider todt.“ 

„Wohlan, jo kann er in dem Aſyl für ver: 
wahrloſte Kinder untergebracht werden.“ 

„Ei, warum nicht gar!“ rief Rambert. 
„Dazu werde ich niemals meine Einwilligung 
geben. Was hat er denn verbrochen? Im Ge⸗ 
fängniß ſoll er untergebracht werden? Mein 
Jacques ſoll wie ein Vagabund zu den ver⸗ 
wahrloſten Kindern gehen? Nein, daraus 
wird nichts!“ 

Ein Mann mit einer runden Ledermütze und 
einer Uniform aus grobem, grünen Tuch mit 
Stahlknöpfen, vermuthlich ein Wächter, be⸗ 
deutete Rambert: en oll 

„Wenn ich Ihnen rathen ſoll, ſo mäßigen 
Sie Ihre Sprache.“ ; 

Es empörte Rambert bis aufs Tiefite, daß 
er in ſeiner jetzigen Lage nicht einmal frei 
herausſprechen dürfen ſollte. Am Abend vorher 
war er noch ein ehrlicher, freier Mann ge⸗ 
weſen, deſſen Wort etwas galt, und jetzt? 
Sein ganzes Sein, das Bewußtſein feiner 
Schuldloſigkeit lehnte ſich gegen ſein hartes 
Mißgeſchick auf, und dabei durfte er ſich nicht 
einmal vertheidigen, denn ihm war Schweigen 
geboten worden. 


(Fortſetzung folgt.) 


© 


Uraninielles. 


Culmſee, 29. Januar. Anläßlich des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers hat 
unſere Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
Eine große Anzahl von Firmen hatte die Schau⸗ 
fenſter ihrer Verkaufslokale prächtig geſchmückt. 
In ſämmtlichen Schulen fanden Vormittags 
Feſtakte ſtatt. Der Kriegerverein feierte den 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers durch 
einen gemeinſamen Gottesdienſt in der evang. 
Kirche. Feſteſſen fanden in den Hotels 
„Deutſcher Hof“ und J. Scharwenka, ſowie im 
Lokale des Herrn v. Preetzman ſtatt. Die 
Illumination war am Abend eine allgemeine, 
zum Theil eine prächtige. (C. A.) 

x Gollub, 28. Januar. Sehr würdig 
iſt hier der Geburtstag des Kaiſers begangen 
worden. Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck. 
Die Schulkinder wurden im geſchloſſenen Zuge 
durch die Lehrer in die Gotteshäuſer geführt; 
als die kirchliche Feier beendet war, fanden in 
den Schulen Feſtakte ftatt, denen ein zahlreiches 
Publikum beiwohrte. Viele Häuſer waren 
Abends illuminirt, auch die meiſten unſerer 
polniſchen Mitbürger hatten ſich hierbei nicht 
ausgeſchloſſen. An dem Feſteſſen im „Hotel 
Schilke“ haben gegen 60 Perſonen theilgenommen. 

Dt. Krone, 28. Innuar. Die Arbeiter 
W.'ſchen Eheleute in Abbau Roſenfelde haben 
zwei Kinder im Alter von 6 und 4 Jahren 
dadurch verloren, daß ſie dieſelben bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren im Hauſe allein zurückließen. 
Während der Abweſenheit der Eltern haben 
die Kinder das Stroh ihrer Lagerſtelle ange⸗ 
zündet und ſind ſo im Rauche erſtickt. 

Schneidemühl, 28. Januar. Dem Rektor 
der hieſigen höheren Töchterſchule A. Ernſt iſt 
der Amtstitel „Direktor“ und dem erſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrer an derſelben Anſtalt Dr. Adler 
der Charakter als „Oberlehrer“ verliehen worden. 

Rieſenburg, 28. Januar. Ueber den 
von hier gemeldeten Unfall auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Rieſenburg⸗Nikolaiken theilt die Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn verwaltung mit, daß 
die gegebene Darſtellung inſofern nicht zutreffend 
iſt, als nicht die Kupeethüre während der Fahrt 
ſich geöffnet hat, ſondern der betreffende 
Intendantur⸗Sekretär ſich nach der Ausſage des 
Mitreiſenden und der ſonſtigen Ermittelungen 
abſichtlich durch das Kupee⸗ 
fenſter hinausgeſtürzt hat, um 
auf der Bahn den Tod zu finden. Die Ver⸗ 
letzung, welche der Betreffende bei dieſem Sturz 
erlitten hat, iſt übrigens nicht ſchwer. Es ſoll 
vielmehr ſeine Wiederherſtellung in 8 Tagen zu 
erwarten ſein. 


* 


Neidenburg, 28. Januar. Dem „Geſ.“ 
wird von hier geſchrieben: Wie im Kreiſe Lyck, 
ſo haben ſich auch hier kleine Grundbeſitzer auf 
das Landrathsamt begeben und gebeten, man 
möge dafür ſorgen, daß ihnen eine Unterſtützung 
zu Theil werde, da ſie weder für ſich noch für 
ihre Leute, ſowie ihr Vieh etwas zu eſſen haben. 
Natürlich war auch dieſe Petition, wie in Lyck, 
vergeblich. Die Noth iſt in Alt⸗Preußen groß, 
ſehr groß, und der Landmann ſieht trüben 
Blickes in die Zukunft, da ihm alles fehlt — 
Futter, Brodkorn und ſämmtliche Saaten zum 
Frühjahre. Da bei ſolchen Zeiten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von Kredit keine Rede iſt, ſo werden 
die meiſten Aecker unbeſtellt bleiben und die 
Noth im künftigen Jahre noch größer werden. 
Schon jetzt beginnen die Leute ihre Wirth⸗ 
ſchaften zu verlaſſen und auszuwandern, in der 
Hoffnung, daß es außerhalb des Vaterlandes 
ihnen beſſer gehen wird. Baldige Hilfe thut 
in der That Noth. — Wir meinen, der 
Korreſpondent des Graudenzer Blattes wird 
ſeiner Phantaſie allzuſehr die Zügel haben 
ſchießen laſſen. 

Mohrungen, 27. Januar. Am 25. d. 


wurde der Knecht P. aus Sauerken, auf der 


Nicklshagener Feldmark in einem Graben liegend, 
todt aufgefunden. P. war mit einem Milch⸗ 
wagen nach Charlottenhof gefahren, der Wagen 
iſt umgeſchlagen und hat der Bedauernswerthe 
dabei ſeinen Tod gefunden. — Der Geburtstag 
Sr. Majeſtät iſt auch hier feſtlich begangen 
worden. 

n Soldau, 28. Januar. Der Geburtstag 
des Kaiſers iſt auch hier feierlich begangen 
worden. Das Feſtdiner fand im Saale des 
Herrn Appolt ſtatt. — Der Name des Dorfes 
Polniſch⸗Sakrau iſt in „Königshagen“ umge⸗ 
wandelt. 

Märk. Friedland, 27. Januar. Nicht 
ohne Spannung ſieht man hier der Bürger⸗ 
meiſterwahl entgegen, die am Dienſtag dieſer 
Woche ſtattfinden wird. Die begründetſte Aus⸗ 
fit, Stadtoberhaupt zu werden, hat ein Kandidat 
der Philoſophie, der ſich hier ſchon lange Jahre 
als Hauslehrer aufhält. Doch hat ſeine Wahl 
auch unter den Stadtvätern einige Gegner, die 
lieber einen mit den Verwaltungsgeſchäften Ver⸗ 
trauten an die Spitze der Verwaltung ſtellen 
wollen. D. 3.) 

Marggrabowa, 28. Januar. Eine merk⸗ 
würdige Bekanntmachung erließ nach der „Oſt⸗ 
deutſchen Volkszeitung“ der Gemeindevor⸗ 
ſteher in Schwentainen, indem er 


alsbald gelöſcht wurde. Zwei Laufburſchen 
hatten aus dem Schreibpult des Herrn B. einige 
40 Mark geſtohlen und beſchloſſen, um jede 
Spur zu verwiſchen, das Geſchäftslokal in Brand 
zu ſtecken. Dieſen Vorſatz führten ſie heute 
Morgen aus. Glücklicher Weiſe iſt den jugend⸗ 
lichen Verbrechern, die bereits verhaftet ſind, ihr 
ſchändliches Vorhaben nicht gelungen. — Unſere 
Waſſerleitung iſt jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß 
man heute begonnen hat, das Waſſer in das 
Straßenrohrnetz einzulaſſen. 

Poſen, 28 Januar. Die hieſigen Maurer⸗ 
meiſter haben ſich zu einer Geſellſchaft vereinigt, 


um einen eigenen Ziegeleibetrieb zu errichten 


und auf dieſe Weiſe dem von den Ziegelei⸗ 
beſitzern vor Kurzem geſchloſſenen Ringe, welcher 
auf Einführung eines einheitlichen Preiſes hin⸗ 
zielt, mit Erfolg begegnen zu können. 

— Tr en 


Lokales. 

Thorn, den 29. Januar. 
Evangeliſche Militär⸗ 
geiſtlichkeit.] Durch die zum 1. April 
erfolgende Einrichtung eines neuen Armeekorps 
für Weſtpreußen und durch die damit gegebene 
Verlegung auch der zweiten Diviſion nach Oſt⸗ 


preußen (Sitz des Stabes derſelben vorläufig 


auf 


ein bloßes Gerücht hin ſeinen Ortsinſaſſen 


folgendes publizirte: „Am Mittwoch, den 
15. Januar, Nachmittags 2 Uhr, werden in 
dem Gaſthauſe des Herrn Hennig Nothſtands⸗ 
gelder auf drei Jahre ohne Zinſen vergeben. 
Bedürftige Wirthe können zur Empfangnahme 
des Geldes dort erſcheinen.“ Dieſes erfuhr 
zufälliger Weiſe der Gemeindevorſteher aus 
Suleyken, welcher mit ſeinen wirthſchaftlich nicht 
ſonderlich beſtellten Dorfinſaſſen auch nicht 
gern zurückſtehen wollte, und bald waren auch 
noch die Ortſchaften Orzechowen, Gieſen, 
Dworatzken und Polommen, durch jene freudig 
überraſchende Botſchaft alarmirt. Es ver⸗ 
ſammelten ſich demzufolge ca. 300 Menſchen 
vor und in dem Hennig'ſchen Gaſthauſe, um 
das Manna des Nothſtandes in Empfang zu 
nehmen. Sie ſahen ſich aber alle ſehr getäuſcht, 
denn nach ſtundenlangem Warten mußten ſie, 
voll Ingrimmes über die boshafte Täuſchung, 
unverrichteter Sache ihre Heimreiſe antreten. 

Königsberg, 28. Januar. Wie die 
„K. A. Z.“ hört, iſt Herr Dr. Kafemann mit 
der Unterſuchung mehrerer Tauſend Schulkinder 
beſchäftigt in Bezug auf Raſſeneigenthümlichkeiten 
des kindlichen Naſen⸗ und Rachenraumes, ferner 
in Bezug auf krankhafte Zuſtände und 
Abnormitäten, endlich in Bezug auf den neuer⸗ 
dings von vielen Fachärzten energiſch betonten 
Zuſammenhang von Naſenkrankheiten, ins⸗ 
beſondere der Naſenverſtopfung, mit Herab⸗ 
ſetzung der Intelligenz und des Lernvermögens. 
Die Volksſchule auf der Laak, welche ca. 1300 
Schüler enthält, iſt bereits von Herrn D. Kafe⸗ 
mann unterſucht worden. Die Ergebniſſe dieſer 
Unterſuchungen werden demnächſt in einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit niedergelegt werden. Zu gleicher 
Zeit wird eine Broſchüre über die Hygieine der 
Naſe und des Rachens erſcheinen, deren Brutto⸗ 
Ertrag für die Wittwen- und Waiſenkaſſe der 
Lehrer der Provinz Oſtpreußen beſtimmt iſt. — 
Bei dem Bau der neuen Bahnftrede Tilſit⸗ 
Pillkallen⸗Stallupönen hat ſich, wie „K. H. Z.“ 
erfährt, ein unerwartetes Hinderniß eingeſtellt, 
indem die Direktion die Inangriffnahme der 
Linie nur dann in Ausſicht geſtellt hat, wenn 
die unentgeltliche Lieferung des erforderlichen 
Kieſes ſeitens der Kreiſe zugeſagt werde. Die 
reſp. Kreiſe werden nun zu einer Berathung 
darüber zuſammentreteten, in wie weit dieſer 
Anforderung der Eiſenbahndirektion Folge ge⸗ 
geben werden kann. — Durch königl. Verord⸗ 
nung iſt dem Kreiſe Darkehmen die allerhöchste 
Ermächtigung zur Umwandlung ſeiner Aprozen⸗ 
tigen Kreis⸗Anleihen in 3 ½ prozentige ertheilt 
worden. 

Tilſit, 28. Januar. Im Ladenlokal der 
Bergens'ſchen Buchhandlung brach geſtern früh 
Feuer aus, das jedoch von der Feuerwehr 


zur Körung den 


P. ein Monogcauen viden, hinter welches . 
zu ſtehen kommt. Was die Anmeldung zur 
Körung betrifft, ſo iſt dieſelbe nur ſpärlich 
erfolgt aus dem einfachen Grunde, weil die 


noch Königsberg) werden Veränderungen bezw. 
Vermehrungen in der Militärgeiſtlichkeit noth⸗ 
wendig. Zwei Diviſionspfarrer gehören zu 
jeder Divifion, fo daß alſo nun nach Oſtpreußen 
die beiden zu der zweiten Diviſion gehörenden 
kommen. Der eine derſelben ſteht bereits ſeit 
Ende vorigen Jahres in Allenſtein, der zweite 
ſoll gleichfalls in eine Provinzialſtadt gelegt 
werden, doch ſteht es noch nicht feſt, ob nach 
Gumbinnen oder Inſterburg oder Lötzen oder 
Lyck. Ueber die Perſon wurde noch nichts 
bekannt. Nach Danzig kommt der Stab des 
17. Korps, zu welchem auch ein Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer gehört. Zu ſolchem für das 17. Korps 
iſt, wie wir ſchon gemeldet haben, der bisherige 
Militär » Oberpfarrer des 5. Korps in Poſen 
Dr. Tube berufen worden. Diviſionspfarrer 
Collin bleibt in Danzig. Außerdem werden 
künftig zum 17. Korps als Militärgeiſtliche 
noch gehören die beiden jetzt in Graudenz und 
Thorn ſtehenden Garniſonpfarrer. 

— [Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft.] Vor einigen Tagen fand 
in Dirſchau unter Vorſitz des Herrn von Kries⸗ 
Trankwitz die erſte ordentliche Ausſchußſizung 


der Weſtpreuß } L 1 ji att. 

Es wurde beſchloſſen, daß Formulare von 

Stammzuchtregiſtern und Anmeldeformulare 
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etreffenden Kommiſſionen in 


größerer Anzahl rſandt werden ſollen— Als 
Einbrennungszeichen wurden die Buchſtaben 
e. P. H. gewählt und zwar ſo, daß W 


meiſten Mitglieder meinten, die Mitgliedſchaft 
allein ſchließe in ſich die Anmeldung der Heerde 
ein; dies wurde von mehreren anweſenden Mit⸗ 
glied ern, die ebenfalls noch keine Anmeldung ein⸗ 
gereicht hatten, erklärt. Es wird nun vom 
Herrn Vorſitzenden ein Antrag dahin lautend 
geſtellt, daß die Mitglieder aufgefordert werden 
ſollen, baldmöglichſt ihre Anmeldungen zur 
Körung unter Angabe der ungefähren Stückzahl 
einzuſenden, da die Mitgliedſchaft allein nicht 
die Anmeldung vorausſetzt. 
Annaberg ſtellt den Antrag: Rothbuntes Vieh 
iſt eo ipso von der Körung auszuſchließen, 
grau⸗weißes ſoll im erſten Jahre noch angekört 
werden, grauweiße Bullen jedoch nur, wenn ſie 
von hervorragender Beſchaffenheit ſind. Das⸗ 
ſelbe gilt von den grauweißen Kühen. Der 
Antrag wird einſtimmig angenommen. Was 
das grauweiße Vieh anlangt, ſo iſt vor der 
Hand nicht einzuſehen, weshalb es nicht ange⸗ 
kört werden ſoll, zumal es denſelben Anſpruch 
auf den Namen eines Holländer Rindviehes hat, 
wie das ſchwarzweiße, ſo daß durch die Bei⸗ 
behaltung des grauweißen Viehes dem Heerd⸗ 
buch durchaus kein Abbruch gethan werden 
kann. — Die nächſte Sitzung findet in Marien⸗ 
werder ſtatt. e 

[Können Poſtſcheine als 
Quittung dienen?] Dieſe Frage iſt 
durch Entſcheidung des Reichsgerichts dahin 
beantwortet worden, daß der Poſtſchein über 
eine mittelſt Poſtanweiſung gemachte Zahlung 
noch nicht als Quittung, betreffend die Tilgung 
einer Schuld, angeſehen werden könne. 


den Beweis, daß an eine beſtimmte Perſon ein 
gewiſſer Betrag bei der Poſt eingezahlt wurde. 


Da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen erſcheint. 


daß der Poſtanweiſungsbetrag an eine andere 
Perſon als an den Adreſſaten (J. B. an deſſen 
Verwandte, Ehegattten 2c.) ausgeliefert wird, 
ſo wird der Zahlende ſtreitigen Falls den 
Beweis zu führen haben, daß die Poſtanweiſung 
auch zu Händen des Forderungsberechtigten 
gelangte. Dieſer Umſtand legt es jedem, der 
Zahlungen durch Poſtanweiſungen macht, nahe, 
vom Adreſſaten, eine Empfangsbeſcheinigung 
einzufordern, und zwar ſpäteſtens innerhalb 
ſechs Monaten von der Verſendung ab 


Herr Knöpfler⸗ 


Viel⸗ 
mehr liefere in dieſem Falle der Poſtſchein nur 


u 


gerechnet, weil die Poſt nach Ablauf dieſer 
Friſt wegen etwaiger Regel widrigkeiten bei der 
Beſtellung ꝛc. nicht mehr haftet. 

— [Betreffs der Aus rüſtung 
der 4. Wagenklaſſe mit Sitz⸗ 
plätzen] wird noch bekannt, daß an den 
Wänden des Wagens entlang rings herum, 
und wo dieſelben vorhanden, auch an den 
Zwiſchenwänden, die für die Ausrüſtung von 
Güterwagen zur Militärbeförderung vorhandenen 
Bänke Aufſtellung finden ſollen. Auch in dem 
Fahrpreis der 4. Klaſſe werden, wie man hört, 
Erleichterungen vorbereitet. Wahrſcheinlich wird 
man auf Rückfahrkarten mit Preisermäßigung 
und eintägiger Giltigkeit zurückgreifen. 

—[Kollektiv⸗Ausſtellung Weſt⸗ 
preußiſcher Pferde.] Für die vom 
Liandwirthſchaftlichen Zentral⸗Verein beſchloſſene 

Kollektiv⸗Ausſtellung Weſtpreußiſcher Pferde auf 
{ der großen Berliner Pferde⸗Ausſtellung find 
bis jetzt 70 Pferde angemeldet. Hiervon 
werden indeſſen nur 20 ausgeſtellt; die Aus⸗ 
wahl treffen die Herren Geſtüts ⸗ Direktor 
Schwarzenecker und Rittergutsbeſitzer v. Blücher⸗ 
Oſtrowitt. 

— [ Patente! find ertheilt auf Walz⸗ 
werk für Bandeiſen und Draht an E. Steg⸗ 
mann in Kaczagorka bei Radenz, Provinz 
Poſen; auf Einſtellvorrichtung für die Räder 
an mehrſchaarigen Pflügen an A. G. Bartſch 
in Graudenz. 

— [Das Weihnachts⸗ Oratorium] 
von Dechant Müller, das bei ſeinen vorher⸗ 
gegangenen beiden Aufführungen ſo großen 
Beifall gefunden hat, wird Sonntag, den 
2. n. Mts., im Saale des Viktoria⸗Gartens 
zum dritten Male aufgeführt werden. Um das 
Werk auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, 
ſind für dieſe Vorſtellung die Eintrittspreiſe 

1 ermäßigt. 

— [Beſitzveränderung.] Das 
Grundſtück Neuſtädtiſcher Markt Nr. 146, bis⸗ 
her Herrn Mauſolf gehörig, hat Herr Münſter 
für 46 000 Mark käuflich erworben. 

u Zum gerichtlichen Verkauf 

! des Troyke'ſchen Grundſtücks in Gumowo hat 
heute Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
wurde von den Herren Löwenberg und Meier 
gemeinſchaftlich mit 20 025 Mk. abgegeben. 

f Bitte.] In der Angelegenheit der 


\ der Verhandlung 
Freiſprechung ſtehe mit Beſtimmthett zu erwart 
Borläufg könne das Mädchen aber das Land 
laſſen, es ſtehe auch ohne Mittel 
und deshalb jei Hilfe nochwenbdig. Eine ſolche 
können jedoch ihre Eltern nicht leiſten, da der 
Vater ſeit Wochen krank darnieder liegt, und 
die Verhältniſſe der Familie keineswegs günſtig 
find. — An alle Menſchenfreunde ergeht daher 
die Bitte, die Noth des bedauerns werthen 
Mädchens zu lindern; unſere Expedition nimmt 
gerne Gaben entgegen. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 
a Von der Weichſel.] In 
Warſchau iſt das Waſſer ſeit geſtern um faſt 


Regenſchirme werden gut und 


billigſt reparirt, auch M nen bezogen. 


* 
Drechslerarbeiten 
werden ſauber und dilligſt ausgeführt. 
Sarg - Kugeln und Spunde, ſowie Feilen ; 

Hefte ſtets vorräthig bei 
I. Karpen, Drechlermeiſter, 
Bäckerſtr. 227 i. Hauſe d. Hrn. Tiſchlerm. Körner. 


Den Alleinverkauf für Thorn 
meiner unübertrefflichen 


waſſerdichten Stiefelſchmiere 


She dem Schuhmachermſtr. Herrn Adolph 
1 unsch, Eliſabethſtraße 263, über⸗ 
a tragen. 

g Philipp Kormann, 
\ Hamburg. 


\ von den gewöhnlichen bis zu den hochfeinften 
9 Habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 0 
zu den billigſten Preiſen. 

Alb. Gründer's Wagenbauerei. 


f Edle Tauben b. zu bert Gulmeritt. 340/41. 


Geſundheits- 
( Kräuter- 
. Honig und 
Kräuter -Thee 
hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luit- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee a Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
j Rathe-Apotheke bei Apoth. Schenck. 


des 


Wegen Aufgabe 
des Geſchäfts 


106, ½ 58, 7 27, ½ 14. 9 
Geld⸗Lotterie⸗Looſe incl. 5 
arl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegründet 1868). 


LOOSEA 3 


10 Loose für 30 Mk. 


METZ ER 


versendet, so lange der Vorrath reicht 


0,50 Mtr. gefallen, hier iſt das Waſſer um 
0,20 Mtr. geſtiegen. Der Pegel zeigte hier 
heute Mittag einen Waſſerſtand von 1,78 Mtr. 
an. Weiteres Wachswaſſer ſteht hier kaum zu 
erwarten. — Der Strom treibt Eis, daſſelbe 
kommt aus den Nebenflüſſen unterhalb Warſchau, 
es iſt mürbe und bereitet der Schifffahrt keine 
Schwierigkeiten. Das Eis aus dem oberen 
Stromgebiet dürfte in nächſter Nacht Thorn 
paſſiren. 

— [Der Weichſelübergang]! bei 
Fordon wird für Perſonen und Fuhrwerke durch 
Perſonenkähne und Spitzprähme vermittelt. 

x Podgorz, 27. Januar. Am vergangenen 
Sonnabend hat die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr eine Hauptverſammlung abgehalten. Dem 
Geſchäftsbericht entnehmen wir, daß die Wehr 
40 Mitglieder zählt und im vergangenen Jahre 
die Einnahme 632, die Ausgabe 406 M. be⸗ 
tragen hat. In den Vorſtand wurden wieder⸗ 
gewählt die Herren Thoms (Führer und erſter 
Vorſitzender), Griczinsky (Stellvertreter), Hirſch 
(Schriftführer), Steinke (Stellvertreter), Pre⸗ 
lewsky, Schmid und Sodtke (Beiſitzer.) 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 28. Januar 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 33 001. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 89 358. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 56 778 57 083 
127 609 134 836 157 078. 

35 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 4362 13 017 
18 226 21077 27 253 33 060 35 754 35 976 39 652 
39 963 46 720 47 524 49 093 51110 87 200 88 823 
91 963 101 528 101 848 102 292 111727 121 422 
121738 131237 141089 141121 141780 153 781 
158 865 162 142 163561 165649 179617 180 161 
184 389. 

38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1354 6082 
10 606 15 060 15 661 20 652 42 693 51860 51 943 
55 093 55 525 55 542 68 233 70044 71 240 74 880 
79 642 87 101 92 419 96611 117707 117 800 
118 253 126 591 133616 143 370 145 053 152594 
158 414 158 993 160 061 169 487 170 449 179 979 
183 485 184 270 185 459 186 390. 

35 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2923 7446 
15 352 15 990 20 447 25 603 26 007 47 588 56 789 
56 912 62 265 71202 76 718 80 901 84315 84 526 
90 332 91541 94734 98 535 102 959 106 460 
118 476 125 628 129 087 131 950 133 371 140 124 
401 145 051 148 518 152 480 169 509 170 934 

1. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
1. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 

»mittagsziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 128 866. 

Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 154 294. 
62 119 990 129 978 156 636. 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 14420 27437 
eu 30 323 41 325 65013 77 865 98 814 111 848 
22.243 120 360 128 730 128 864 152 113 155 510 
166 445 172 814 178 183. 

24 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6168 36 011 
40 160 49 799 84 625 85 064 91 644 96 630 110 079 
117 139 118 733 122,528 122 778 123 364 124371 
136 578 141251 146 335 148 806 151-771, 151 991 
153 657 154 440 172 353. 

42 Gewinne von 500 M. auf Nr. 7264 11236 
21343 22 780 34 109 37873 49 829 52271 60 278 
61432 76 146 76 357 77 731 77 909 78 424 81 179 
85 702 88 124 95317 97 509 105 505 108 332 
112 739 117 680 128 100 130 656 132 103 137415 
148 047 149 324 149 763 152 869 154 763 155 752 
157 406 159 499 162 913 173 025 173 885 178 580 
179 730 179 802. 


„ Gewinne von 5000 M. auf Nr. 21548. 73 426 


bürſten, Piaſava⸗Beſen ze. 


zu billigen Preiſen, da das Lokal bis April geräumt werden muß. 2 


Große Schloßfreiheit⸗Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 600,000, 500,000, 400,000, 300,090 u. ſ. w. Mk. (kleinſter 
Gewinn in den 4 erſten Klaſſen: 1000 Mk, in der 5. Klaſſe 500 Mk.). 

Ziehung 1. Klaſſe: 17. März 1890, 2. Klaſſe 14. April, 3. Klaſſe 12. Mai, 

4. Klaſſe 9. Juni, 5. Klaſſe 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach Ausgabe 

der Looſe nach Reihenfolge der eingegangenen Ordres, jedoch nur gegen ſofortige vor⸗ 

herige Baareinſendung des Betrages: Original-Looſe 1. Klaſſe / 64, ½ 32, ¼ 16, 

% 8,50 Mk. (Preis für alle 5 Klaſſen: ½ 212, ½ 106, ½ 53, 8 27 Mk.), ferner 

Antheil⸗Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz verbleibenden Original ⸗ 

li tt Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen für jede Klaſſe: pro 1 Klaſſe: ½ 21,20, 

2 1 en, J 10,60, ½ 5,40, ½ 2,80, ½2 1,40 M. Antheil⸗Vollooſe für alle 5 Klaſſen berechnet: 

. a 7 a ferner Metzer und Marienburger 


Lifte a 3,50 Mk. 


Bekanntmachung. 


Die Ziehung der Metzer Domban⸗Geld⸗Lotterie 28 
mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 
50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w., findet 
am 12., 13. und 14. Februar d. J. öffentlich vor Notar 


und Zeugen im Rathhauſe zu Metz ſtatt. 


Die Verwaltung der Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 


Geld-Lofterie 
0201 Geldgewinne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark. 


F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 


Mark 15 Pfennig 
für Porto u. Liste 20 JP f. extra 


DOMBA 


Eliſabethſtr. 7. 
«is Sämtliche Golonialwaaren ee 


Außerdem viele Sorten Kleiderbürſten, Kardätſchen, Mähnen⸗ 


Kleine Chronik. 


»Ein praktiſcher Komtoirkalender 
pro 1890 iſt der ſoeben erſchienene Zeitungs⸗ 
Kalender der größten und älteſten deutſchen 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. Vogler 
A. ⸗G., Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 
26, I. Dieſer Inſertions⸗Kalender zerfällt in 
zwei Haupttheile. Neben einem vollſtändigen 
Kalendarium des Jahres 1890 enthält er auf 
gutem Schreibpapier eine Agenda mit hinreich⸗ 
endem Raum für die täglichen Eintragungen 
von Notizen. In ſeinem zweiten Theile da⸗ 
gegen, dem fachmänniſch und unparteiiſch bear⸗ 
beiteten Zeitungskatalog, bringt er die für jeden 
Inſerenten werthvollen Angaben über die Er⸗ 
ſcheinungsweiſe ſämmtlicher Zeitungen Deut⸗ 
lands, Oeſterreichs und der Schweiz, ſowie 
aller wichtigen Organe des Auslandes, über 
Auflage, Inſertionspreis, Spaltenbreite ꝛc.; die 
Erſcheinungsorte der Zeitungen ſind nach Ländern 
geographiſch geordnet, jeder Platz mit der Ein⸗ 
wohnerzahl verſehen. Der Inſertions⸗Kalender 
wird an jeden Inſerenten auf Wunſch gratis 


und franko verſandt. 

* Eiſenbahnzuſammenſtoß. In der Nacht zum 
Dienſtag fuhr zwiſchen Polniſchmachen und Sagan der 
Zug Nr. 2022 auf den auf niederſchleſiſch⸗märkiſcher 

trecke gebliebenen Theil des zerriſſenen Güterzuges 
Nr. 2020. Bei dem Zuſammenſtoß wurden Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer ſchwer verletzt und der Bremſer 
Maſſow aus Breslau unter den Trümmern der zer⸗ 
ſplitterten Wagen begraben. Gleich darauf fuhr auch 
noch der Güterzug Nr. 2051 auf die Trümmer und 
wurde ſtark beſchädigt. Die Strecke war längere Zeit 
geſperrt und der Verkehr gehemmt. 

Münſter, 27. Januar. Auf der Strecke 
Osnabrück ⸗Münſter entgleiſte, etwa eine Viertelſtunde 
vom hieſigen Bahnhofe entfernt, heute ein Güterzug. 
Die Geleiſe wurden in Folge deſſen verſperrt, ſo daß 
der Eiſenbahnbetrieb eine mehrſtündige Unterbrechung 
erleiden mußte. Glücklicher Weiſe ſind Menſchenleben 
nicht verunglückt. 

* Göthe gegen das Hutabnehmen. Im Anſchluſſe 
an eine in Heſterreich neuerdings entſtandene Bewe⸗ 
gung gegen das Hutabnehmen beim Grüßen erinnert 
ie „N. Fr. P.“ an einige weniger bekannte Verſe 
5 welche denſelben Gegenſtand behandeln. Dieſe 
auten: 


Ehret die Frauen, begrüßt ſie mit Neigen, 
Begrüßt ſie mit freundlichem, ſittigem Beugen 
Des bedeckten männlichen Haupt's! 

Glaubt's dem Erfahrenen: Jede erlaubt's! 

Wollt ihr trotz hippokratiſchem Schelten 

Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten? 
Laſſet die Hüte, die ſtattlichen Mützen 

Feſt auf der Locke, auf Glatzen feſt ſitzen! 
Grüßet mit Worten, grüßt mit der Hand, 
Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand! 

O dieſe Fremdwörter. „Bitte, Schaffner, 
wo bekomme ich Billets?“ — „Billets giebts nicht 
mehr, ſondern Fahrkarten.“ — „Wo bekomme ich 
alſo Fahrkarten?“ — „Da müſſen Sie rüber gehen 
an den Billetſchalter.“ 


— — —— 
3 die 

bahn » inſpektor ſen, Gra 8 

a A den 17200 ebm en für 

Pflaſterungen auf Bahnhof Culmſee. Angebote 


bis 6. 2 ebruar. Vorm. 11 Uhr. 
Danziger Vorſe. 
Notirungen am 28. Januar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 130 Pfd. 
186 M., hochbunt 129 Pfd. 186 M., roth 129/30 Pfd. 
181 Fa polniſcher Tranſit hochbunt 129/30 Pfd. 
147 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 126/7 Pfd. 167 M., 
ruſſiſcher Tranſit 128 Pfd. 114 M., 128 Pfd. 111 M. 

Gerſte ruſſiſche 94—113 Pfd. 104 —124 M. bez. 

Kleie pro 80 Kilogramm zum See-Erport, Weizen⸗ 
4.25—4.75 M. bez. a 

Roh zucker behauptet, Rendement 88˙ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,40 —11,70 M. Gd. per 50 
Kilogramm inkl. Sack. 


Stück von 25 Pf. an 


verkaufen. 


Neuſtädtiſcher 


vermiethen 


iſt von ſofort zu vermiethen. 


Für Modistinnen. 


Eine Partie Sammetband in pafjen- |zu vermiethen Baderſtraße. 
der Breite für Kleiderbeſatz offerirt ſpottbillig 


erfragen in d. Expedition d. Ztg. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. Januar. 


Fonds: feſt. 28. Jan 
Ruſſiſche Banknoten 223,25 224.15 
Warſchau 8 Tage 223,00 223,95 
Deutſche Reichsanleihe 3½% UP. 103,00 103,00 
Pr. 4% Conſols 5 106,75 106.70 
Polniſche Pfandbriefe 5%, 8 66,60] 66,60 

do. Liqutd. Pfandbriefe 61,20] 61,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,40 100,40 

Oeſterr. Banknoten 173,30 173,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 249,40 249,25 

Weizen: April⸗Mai 202,20 201,00 

Juni⸗Juli 201.051 200,50 

Loco in New⸗Nork 874/10 869/10 

Roggen: loco 174,00 174,00 
April⸗Mai 173,70 172,20 

Mai ⸗Juni 173,20 | 171,70 

Juni⸗Juli 172,70 171,20 

Rüböl: Januar 67,30] 67,00 
April ⸗Mai 63,60] 63.50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53 50 83 20 
oo mit 70 M. do. 34,00 33,90 

Jan.⸗Febr. 70er 33,30] 33,20 

April⸗Mai 70er 3380| 33 60 


Wechſel Diskont % Lombard Zinsfuß fur deutsche 
Staat3-Anl, 5½ %, fur andere Effekten 6%; 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Steigend. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 33, „ —.— „ 


Januar —.— „ 
* 33.00 „ n 


Wieteorologifche 


28. T hp. 17492 14 401 NW ı 5 9 
9 bp. 751.5 L 1.6] NW 3 | 10 
297 he. | 751.9 [ 1.2 N 1 2 


aſſerſtand am 29 Januar, 1 Uhr Nachm.: 1,78 Meter. 
— — ——— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Zawichoſt, 29. Januar. Wa 
ſtand geſtern 8 Uhr Vormittags 
Meter. Strom iſt eisfrei. 


arſchau, 29. Januar. Wa 
ſtand heute 2,98 Meter. Eisgan? 
* 
u 2 
2 und Kammgarne für Herren ⸗ und Knab 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ea. 
em breit à M. 2.35 per Meter verſen 
direct an Private in einzelnen Metern 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's Hau 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger 4 Co., Frankf 
a. M. ufter unſerer reichhaltigen Collectionen bere 
willigſt franko. 
1797 


Ein Nährmittel ersten Ranges su 
außer jeinen qualitativen und praktiſchen Eingenfchaften 


auch mediziniſch gutgebeißen, chemiſch als werthvol 


befunden und bakteriologiſch unterſucht fein anf 
absolute Reinheit von krankheiterzeugenden Bacterie und 
Schimmelpilzen. Dieſes ift in höchſter Vollkommen 
Frank’s Avenacia, dem auch feiner Vorzüge wegen en 
der Preis⸗Jury der Internationalen Ausſtellung 
Nahrungsmittel in Köln die goldene Medaille zuer 
kannt wurde. Seine Anwendung les laſſen 
aus demſelben in wenigen Minuten die ſchmackhaf 
Gerichte herſtellen) iſt von überraſchendem Er 
überall da, wo die Blutbildung beſchleunigt und 
beſſert werden ſoll, überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht 
genährten oder abgemagerten Perſonen, ſei es, 
dieſe Zuſtände in Folge fieberhafter oder chror er 
Leiden, oder aus Abſzeßbildung, Eiterung 
Durchfall ꝛc. entſprungen. Frank: Avenacia i zu 
M. 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: J . 
Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dammann 
Kordes; 5 
3 Wohnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 
Seorg Voss. 


. 
Kleine und Mittelwohnungen zu ver⸗ 
miethen in meinem neuerbauten Hinter⸗ 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. | aufe Altitadt 412. I. Dinter, Schilleritrake, 
3 auf der Neuſtadt, in 
Ein Haus, gutem baulichen Zuſtande, 


iſt Familſenverhältniſſe halber preiswerth zu macherſtr. 154 zu vermiethen. 
Näheres i. d. Exp. 


ER Großes maſſives Haus mit 
5—6 Morg Ackerland, ſowie mehrere 

Bauparzellen, auf Nudak Nr. 38 

(an Fenske’s Ziegelei) billig u. bei 

eringer Anzahlung zu verkaufen. Zubehör vom 1. 

Näherch durch C. e ee 

arkt 255, II. 


Gin Laden nebſt Wohnung, zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt vom 1. April zu 
Kulmerſtraße 321. 
er Laden, Neuft. Markt 147/48, in w.] 1. April cr. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
ſeit l. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, 
verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
b. Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 
Ein Speiſeleller nebſt Vierausſchank 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch⸗ 


von 


d. 21g. ine herrſchaftliche Wohnun 
aler 


5 Zim., auch theilbar, iſt für 150 
vom 1 April zu vermiethen. 
L. Sichtau, Mocker. 
die 2. Gage, beit. aus 6 Zim. u, 
pril ab zu vermiethen 
Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 
Eine Part.⸗Woh., beit. a. 4 Zim., Entree, 
zu vermiethen. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 


Rawitzki. 
Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. 
Beleiage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Wo? zu 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


ine frdl. Part. Wohnung, beſteh aus f iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 


im., All., Küche und 
geiſtſtr. 200. 


1 Wohnung, 


V 


ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗] zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. ; 5 

1. El., 4 Zimmer u. 
Zub., ſofort zu verm. zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. n. hint. 
3 Zim. ft. Zub. z verm. Gerberſtr. 277/78. 
M. Woh. m. d. o. Burſchengel, Tuchmſtr. 183. J. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174, angabe unter E. K. an d. Exped. d. Bl. 
öblirte Zimmer zu haben Brüden- 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. Brauerſtr. 234, I. (Querſtr. d. 
Ein möbl Zimmer mit Beköſtigung vom 
1. Februar zu verm. Heilige Geiſtſtr. 193. 2.] E bei Victor Orth, Bacheſtraßet. 
om J. Januar ft Brückenſtr. Nr. 4, 1 Tr, Tm Jim Brücenftr 19, Hinterh 1 Tro. 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm.] Tirdl. m. Jim. bill.z. verm. Schilleritr.417,1l1. 
Tgurmöbl Zim. zu verm. Neuſt. Markt 147/48, 


E ˙ *» . nnn 


Zubehör, von] Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 


G. Soppart. 


ine Wohnung, beſtehend aus am 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


Giebelſtube, 
unmöblirt, wird vom 1. April zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preis- u. Wohnungs⸗ 


Schöne Woh., 2 ‚Küche, Int., Bodenſt., 80 Th. 
2505 Jakobsſtr.) 


Ein möbl Zimmer zu vermiethen. Naheres 
bei Vietor Orth. Bacheſtraße. 


öblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
M ſtraße 19. Zu erfragen 1 Treppe, r. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 
Mittwoch, den 29. Januar, 
Abends 8½ Uhr, 
Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


Die Verlobung unſerer Tochter Lina 
mit dem Handelsmann Wolff Simon 
aus Labiſchin zeigen 9 an 

S. Friedeberg und Frau 
geb. Wohlgemuth. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
Chauſſeen ſind folgende Materialien, für 
das Etatsjahr 1890/91, an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu vergeben: 

1. Gremboczyn —Gronowo. 
198 cbm Chauſſirungsſteine, 99 ebm grober 


ies. 
2. Bildſchön—Liſſomitz. 
838 cbm Chauſſirungsſteine, 9 cbm geſchl. 
Pflaſterſteine, 286 obm feiner Kies, 394 cbm 
grober Kies, 18 obm Kies. 26 cbm Sand. 
3. Wibſch—Roſenberg. : 
118 cbm e 30 ebm feiner 
1.8. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder vom 13. Januar 1890: 


„Nach den §§ 9 und 10 des Reichs⸗Viehſeuchen⸗Geſetzes vom 23. Juni 1880 ſind die qu. Beſitzer — und die anderen 
dort angeführten Perſonen — verpflichtet, von dem Aus bruche der Notzkrankheit unter ihrem Pferdebeſtande und von allen 
verdächtigen Erſcheinungen bei demſelben, welche den Ausbruch der Rotzkrankheit befürchten laſſen, ſofort der Polizeibehörde, N 
— d. h. der Ortspolizeivehörde — Anzeige zu machen. SEE: Generalverſammlun 

8 Trotzdem nun der $ 63 a. a. O. demjenigen, welcher die vorgeſchriebene Anzeige vom Ausbruche der Seuche oder MAL 1 
vom Seuchenverdacht unterläßt, oder länger als 24 Stunden nach erhaltener Kenntuiß verzögert, die Entſchädigung für die auf der Mitglieder des Kunſtvereins 
polizeiliche Anordnung zu tödtenden oder nach dieſer ee der Seuche fallenden Thiere verſagt, und der § 65 zu 2 a. a. O.] Donnerftag, 30. Jan., Abends 5 Uhr 
gegen die Verletzung der Anzeigepflicht eine Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft nicht unter einer Woche. der $ 328 des Reichs · im Magiſtrats⸗Sitzungsſaal 
Straf.Geſetzbuches vom 26. Februar 1876 gegen die wiſſentliche Verletzung der Anzeigepflicht ſogar Gefängnißſtrafe bis zu einem Tagesordnung: Rechnungslegung pro 1889 
Jahr androht, wird nach wie vor die Anzeigepflicht vielfach verletzt. er Vorſtand 7 

Da ich glaube annehmen zu dürfen, daß dieſe Verletzung der Anzeigepflicht zum Theil ihren Grund in der mangelnden — — — 
2 Be äußerlich erkennbaren Kennzeichen der Rotzkrankheit hat, jo bringe ich die letzteren hiermit nachſtehend zur öffent⸗ Handwerker⸗Verein 
ichen Kenntniß: ha 

Die Rotzkrankheit iſt nur dem Pferdegeſchlecht eigenthümlich. entſteht ſtets durch Anſteckung, iſt als unheilbar anzuſehen Donnerſtag keine Verſammlung. 
und tritt unter verſchiedenen Formen auf, nach denen auch die Krankheitszeichen und deren Aufeinanderfolge verſchieden ſind. ; i D R a 

; Man unterſcheidet vorzugsweiſe 2 Hauptformen, den ſogenannten Naſenrotz, einfach mit dem Namen „Rotz“ be- L E er. ranz. 
zeichnet, und den Hauptrotz, unter der Benennung „Wurm“ bekannt. Die Kennzeichen dieſer beiden Hauptformen, denen ſich die Sonnabend, den 1. Februar er. 
5 Abends 1,9 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Herrenabend. 


der anderen Form leicht einfügen, ſind folgende: 


A. Kennzeichen des Naſenrotzes. 
Volksgarten⸗Thegter Thorn. 


1. Der Naſenausfluß iſt meiſtens von grünlich⸗gelber, hin und wieder aber auch von weißlich grauer Farbe, anfänglich 
mehr wäſſerig und weniger von ſchleimiger Beſchaffenheit, wobei hin und wieder einzelne klare grünliche Tropfen an den Naſenrändern 
ſichtbar werden und abtröpfeln. 5 > 
Später wird der Ausfluß mehr zähe und dick, oft auch klümperiſch und von ungleicher Conſiſtenz, ſetzt ſich als klebrige 
Maſſe an den Naſenrändern feſt und bildet dort trockene Kruſten, welche ſich mit einiger Mühe ablöſen laſſen. Der Ausfluß erſcheint e 
in der Regel einſeitig, jedoch kann derſelbe auch an beiden Seiten vorkommen. 2 Vorſtellungen 
: 2. Die Drüſenknoten am Kehlgange von der Größe einer grauen Erbſe bis zu der eines Hühnereies und darüber.] des eſammten Kun 
Dieſelben kommen in der Regel ebenfalls einſeitig und zwar auf der Seite des Naſenausfluſſes vor, ſind meiſtens von harter knotiger Vi ume ıftler + Perſonals vom 
Beſchaffenheit und ungleicher höckriger Oberfläche, oft feſtſitzend, oft aber auch loſe und verſchiebbar⸗ Bei vorgenommenen ſcharfen ietoria⸗Theater in Poſen. 
Einreibungen verdickt ſich die Haut über den noten, die letzteren verſchwinden ſcheinbar, find ſchwerer zu fühlen und entziehen ſich Thorn, d. 30. u. 31. Jan. 1890 
der Unterſuchung. In ſolchem, Falle muß die Zunge vorſichtig aus dem Maule herausgezogen werden, wodurch die Knoten wieder Auftreten der Geschw. y = 
fühlbar und die Unterſuchung derſelben weſentlich erleichtert und ſicherer wird. en der Meschw. Lillys 
3. Veränderungen auf der Naſenſcheidewand — (Rotzknötchen und Geſchwüre —. 3 Damen), Veloeipediſtinnen und 
Anfangs findet ſich nur ungleichmäßige Färbung und geringe Schwellung der Schleimhaut, wobei ſich letztere mehr Inſtrumentaliſten. 
ſammetartig anfühlt. i i 2 Gebr. Forre, Juſtrumental- 
Später, erſcheinen kleine gelbliche Punkte und Flecke, auf denen fich die Schleimhaut etwas abhebt und kleine Knötchen] Virtu oſen Fr I. E 3 
darſtet, welche ich häͤrklich anfühlen und ftets heler find, als ehre nächte Ungebung wodurch fie leicht ſichtbar werden. Aus u. Frl. Elise de Careil, 
dieſen Knötchen bilden ſich in kürzeſter Zeit, oft ſchon nach 12 Stunden, die eigentlichen Rotzgeſchwüre, welche anfänglich klein und] Eoftüm-Soubrette. Frl. Toscana 
flach erſcheinen. ſich aber bald vertiefen und runde Geſchwüre mi: rothen wulſtigen, oft geriſſenen Rändern und ſchmutzig graugelben International PR 1373; \ * 
Grund darſtellen, die fortwährend eine klebrige Feuchtigkeit abſondern. Hin und wieder gehen einzelne Geſchwüre in einander über]? f ale Sängerin. Gebr. 
und bilden größere Geſchwürsflächen, welche ſich ſtets durch ihre ſchmutzig grau-gelbliche und ſehr ungleiche Oberſläche, die oft we Warnke, Gumnaftiter am 
3 fachen Reck und römiſche Ringe. 
Schmidt-Hawkins, Zan;- 
Humoriſt. Geschw. Hagn, 
Geſangs⸗Duettiſten. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Duszynski: 
Loge und numm. Parquet 75 Pfg., Saal 
50 Pfg 


ausgeuagt erſcheint, auszeichnen. 
2 5 . 
Au der Kaffe; Loge und numm. Parquet 


4. Wieſenburg—Scharnau. 
286 chm Chauſſirungsſteine, 50 cbm feiner 
Kies, 150 ebm grober Kies. 
5. Mocker. 
20 ebm feiner Kies, 65 cbm grober Kies. 
6. Culmſee —Reutzkau. 
561 ebm Chauſſirungsſteine, 14 cbm geſchl. 
Pflaſterſteine, 134 ebm feiner Kies, 178 cbm 
grober Kies, 14 cbm Kies, 14 ebm Sand 
7. Oſtaczewo— Friedenau. 
123 ebm Chauſſirungsſteine, 123 cbm 
grober Kies. 
8. Culmſee—Wangerin. 
491 ebm Chauſſirungsſteine, 120 ebm feiner 
Kies, 222 ebm grober Kies. 


9. Tauer. 

28 cbm Chauſſirungsſteine, 11 ebm geſchl. 
Pflaſterſteine, 55 cbm groben Kies, 11 cbm 
feinen Kies, 11 ebm Sand. 

Die Lieferung kann für jede Strecke im 
Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten 
bis zum 1. März d. Js. entgegen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind im Kreis- 
bauamt zu Culmſee einzufehen und können 
dieſelben gegen Erſtattung von 30 Pf. von 
dort bezogen werden. 

Abſchriften der Vertheilungspläne werden 
zn Vergütung von 25 Pfg. für jede 

trecke beſonders angefertigt. 

Culmſee, den 26. Januar 1890. 

Der Kreisbaumeiſter. 


Mk. 12,000 


auf ein ländliches Grundſtück zur 1. Stelle 
Ach Vermittelung verbeten. Off. sub 
„ II. S. in d Exped. d. Ztg. 


Nutz⸗ u. Bauholz⸗Verkauf 


in Forſt Leszez Eichen, Birken, und Kiefern 
jeden Montag und Donnerſtag. 
Brennholz Verkauf täglich. 


ji 3 Ser m l 
rungs © 2 1 KRie * en, 
Meſſing⸗, Sar eee raht · 
ewebe, Drahtgeflechte, Fenſtervor⸗ 
atze u. ſ. w. empfiehlt die Siebe · und 
Drahtwaarenfabrik von 


zeigen, oft weit auseinander unter der Haut liegen, welche ſich über dieſe Beulen verſchieben läßt, doch können dieſelben auch, 
beſonders an ihrem Mittelpunkt, feſt mit der Haut verbunden ſein. Nach kurzer Zeit, oft ſchon nach 24 Stunden, erweichen ſich dieſe 
Beulen, werden fluktuirend, brechen auf und entleeren eine zähe, eitrige gelb⸗graue oder auch jauchige Maſſe, bilden alsdann offene 
Geſchwüre mit aufgeworfenen, wulſtigen Rändern und ſchmutzigem Gründe, welche ſich nur ausnahmsweiſe ſchließen, öfter aber mit 
Schorfen bedecken. Hin und wieder findet man mehrere ſolcher Beulen nebeneinander, ſo daß ſie einen perlſchnurartigen Strang 
bilden, beſonders an der inneren Seite der hinteren Gliedmaßen, an einer Seite des Halſes und an der Bruſt, doch können die 
perlſchnurartigen Stränge auch an anderen Körpertheilen vorkommen. Meiſtens ſind gleichzeitig die Lymphdrüſen an der Bruſt 
und in der Leiſtengegend bedeutend vergrößert, fühlen ſich hart an und zeigen häufig eine knotige Beſchaffenheit mit ungleicher 
hökriger Oberfläche. 

2. Anſchwellung des einen oder anderen Beines, vorzugsweiſe an einem Beine und beſonders an den hinteren Giiedmaßen 
vorkommend, hin und wieder ſind beide Hinterbeine, dann wieder ein Hinterbein und ein Vorderbein, ſelten alle 4 Gliedmaßen ange 
ſchwollen. Hier finden ſich alsdann auch vorzugsweiſe die Beulen und ſtrangartigen Verdickungen vor. 

Häufig iſt der Schlauch mit angeſchwollen. Mit der Zeit verdickt ſich die Haut in hohem Maße, zeigt an verſchiedenen 
Stellen knotige wulſtige Erhöhungen, welche oft erſt nach längerer ‚Zeit aufbrechen und el falls Geſchwüre bilden. RR: 
Am Kopfe, beſonders an den Lippen. Backen und Naſenrändern, gelgen Re: bin und wieder Heine, erbfengroße Beulen, 
welche in der Haut ſitzen, aufbrechen und ebenfalls kleine Hautgeſchwüre mit wulſtigen, zackigen Rändern und ſchmutzigem Grunde 
ee. 5 Warn dar melt an Te 1 die ae 25 bei Haut Reim 1155 1 95 Form des Rotzes, den ſoge⸗ 
i „ nannten Hautwurm, dar, welche jedo viel ſeltener, als die beiden Hauptformen, beobachtet wird. 
A. E. Schneider, Shuhmaderitr. 352, 125 In den höheren Stadien der Roßkrankheit treten auch oft Auftreibungen der Geſichtsknochen und ödematöſe — 
Einen kräftigen Mittags⸗ (teigige) — Anſchwellungen an verſchiedenen Körpertheilen auf, letztere beobachtet man beſonders unter dem Leibe und zwiſchen den 


. f 5 . im Abonne- Vorderbeinen an ber Bruſt. N 
= 2 e Schachtel Zu dieſen Kennzeichen, welche vorzugsweiſe der Rotzkrankheit angehören, zeigen ſich noch allgemeine krankhafte Zuſtände 
Alt, . „und Erſcheinungen, als Abmagerung, ſchlechtes, glauzloſes, ſtaubiges Haar, ein kurzer, matter Huften, Kurzathmigkeit und Triefen der 


SAT JS ZEI-A Le Abe ee teren + 
Hamburger Kaffee. 4 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund, in Poſtcollis von) Pfund an zollfrei. 
Ferd, Rahmstorff, 
Dttenien bei Hamburg. 
Truteſche Hohlroller 

mit ſchöner Knorre, Hohl- und Klingelrolle, 
tiefen Flöten u. Pfeifen, empfiehlt v6 15 ME. 
Neubauer. Lehrer, Brombergerſtraße 14. 


Neben dieſen Kennzeichen findet ſich häufig ein eigenthümliches Naſengeräuſch beim Ein und Ausathmen, Schnieſen vor, 
welches ſehr charakteriſtiſch iſt und bei der Unterſuchung volle Beobachtung verdient. 
1 Mark, Saalplatz 60 Pfg 


B. Kennzeichen des Hauptrotzes — (Wurm). 
Kinder auf allen 187 11 Hälfte. 


1. Beulen unter der Haut. Man ſieht iſolirt ſtehende, meiſtens runde Beulen, welche ſich an verſchiedenen Körpertheilen 
Kaſſenöffnung hr. 


Anfang 7½ Uhr. 
Arthur Roesch. 


„Victoria⸗Garten. 
Sountag, den 2. Febr. 1890. 
uf allgemeinen Wunſch: 
Zum dritten Male 
zu ermäßigten Preiſen 


Weihnachts⸗ Oratorium 


von Dechant Müller. 


Villets zu numm Plätzen a 1 Mark, 
zu unnummerirten Plätzen und Stehplätzen 
4 60 Pf., Schülerbillets und Gallerie a 30 
Pf. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Im Hotel „Kronprinz“ 


zu Podgorz 
findet am 1. Februar d. J. wieder ei 
der dort ſo ſche beliebten 3 Aer 


E Maskenbälle 34 


dächtig gelten. 
1 Finden ſich aber einzelne dieſer Kennzeichen zuſammen und gleichzeitig vor, jo ift ein Pferd ſchon im hohen Grade rotz ⸗ 
1 rn 0 der ya gen ede die eg als den fe vorhanden ange⸗ 
. enn wirkliche Rotzgeſchwüre auf der Naſenſcheid d oder auf der Haut eigen, ſo iſt das . 
krank, auch wenn alle anderen Symptome le holten 1 ET 1 
Die Rotzkrankheit entſteht, wie ſchon gejagt, nur durch Anſteckung. Der Auſteckungsſtoff, das Rotzgift, iſt theils flüchtiger, 
— — —— mehr aber fixer Natur, von ſehr großer Wirkſamkeit, d. h. Anſteckungsfähigkeit, welche ſchon in den erſten unſcheinbaren Anfängen 
Im Liſſomitzer Forſt dicht bei Thorn] der Rotzkrankheit beginnt und ſich bei längerer Dauer immer mehr und mehr ſteigert Das Rotzgift findet ſich vorzugsweiſe im 
Papa täglich Naſenausfluß, in der Abſonderung der Geſchwüre. in der Lungen. und Hautausdünſtung vor, iſt ſehr zähe, kann ſich lange Zeit h N 
N 1 0 15 l AN f wirkſam erhalten und ift ſchwer zu zerſtören, haftet an den verſchiedenen Gegenftänden, welche mit den oben genannten Auswurfſtoffen ftatt, zu dem nur eingeladene Gäſte bei Vor⸗ 
U u. rein 0 . er nu 2 Zahl gien ſind. Die Anſteckung erfolgt entweder direct von Thier auf Thier oder durch Zwiſchenträger, deren es eine große] zeigung der Einladungskarte Zutritt haben. 
Find Feſpann gute Arbelfspferde Pr giebt Vorzugsweiſe find es die Stallungen, in denen rotzkranke Thiere geſtanden haben, dann ſämmtliche Stallutenſilien, Reichhaltige Maskengarderobe iſt von 
Einceſpann gute Arbeitspferde ippen, Raufen, Tränkeimer, das Putzzeug, ferner die Pferdegeſchirre, Decken, Wagendeichſeln ꝛc., welche das Gift aufzunehmen und Donnerſtag, den 30. d. Mis, ab im 
find ‚an verkaufen. Näheres in der zu übertragen vermögen, weshalb bei jedem Auftreten der Rotzkrankheit beſonders dieſe Gegenſtände einer gründlichen Reinigung Hotel Kronprinz“, 2 Treppen, zu haben. 
Expedition dieſer Zeitung. (Desinfection) — unterworfen werden müſſen Cbenſo ift die ſchleunige Tödtung der wirklich rotzkranken Thiere und die Abſonde , Für Geſpanne auswärtiger Gäſte iſt 
1 Bl h [ mittelgroß, bläßtfehr Prun der krantheltsverdächtigen Thiere von den noch anſcheinend gefunden Pferden, ſowie eine unausgeſetzte Beobachtung der Letzteren für hinreichende Unterkunft in beſter Weiſe 
uſeba g. gut, billig zu ver · DE nie — 
kaufen Bacheſtraße Nr. 19. 
Pianino, 


dringend geboten. : geſorgt. „ Trenkel. 
Die Zeit, in welcher nach der Aufnahme des Rotzgiftes die Rotzkrankheit zum Ausbruch kommen kann, iſt äußerſt Brombg. Vorſtadt, 2. Linie 
gut, reich geſchnitzt, preiswerth zu ver 
kaufen. Zu erfragen in d. Exp. d. Big. 


verſchieden und hängt vorzugsweiſe von der Empfänglichkeit der angeſteckten Thiere, von der Menge des aufgenommenen Anſteckungs. K 
aiſerſaal. 
7 a — 
15—20 Zimmergeſellen 


ſtoffes und von deſſen größerer oder geringerer Wirkſamkeit ab. Die Krankheit kann indeſſen ſehr lange unſichtbar bleiben während 
fie. ſchon vollkommen ausgebildet iſt, und den Anſteckungsſtoff überall hin verbreiten kann, 5 ies bei 43 Ve Lungenrotz. 1 EN 
Sonnabend, d. J. Febr. 1890 
Großer BE 
finden ſofort Arbeit bei 
R. Fischer, Graudenz. 


welche Form ſich nur durch die angegebenen allgemeinen Krankheitserſcheinungen vermuthen, oft aber garnicht erkennen läßt, immer 
Maskenball. 
Ein Lehrling 


der Fall iſt. 0 
Man kann aber annehmen, daß nach erfolgter Anſteckung die Krankheit in den erſten 8 Tagen faſt niemals, in den 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk. 
tirte Damen frei, Zuschauer 50 Pf.“ er 
um 11 
mit guten Schulkenntniſſen, kann jetzt oder 
Oſteru eintreten in die 


erſten 14 Tagen höchſt ſelten, in der Regel aber zwiſchen der vollendeten 3. Woche bis zur vollendeten 12. Woche zum Ausbruch 
E Um I uhr: 
BAR“ Große Fahnen⸗Polonaiſe. 
Um 12 Uhr: 
Buch- u. Accidenz- Druckerei 


wle e Ausbruch weit ſpäter, felbft noch nach einem halben Jahre, erfolgen, welche Fälle jedoch verhältniß;⸗ 
i Ahr: 
Großes Zfannkudenwerfen. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 
Einen Lehrling, 


Der Verlauf iſt meiſtens ein langſamer — (chroniſcher) —, hin und wieder tritt jedoch die Krankheit auch heftig — 
Der Saaliſtkarnevaliſtiſch dekorirt 
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 


(akut.) — da ee 1 — 7 Ian Fällen. die 
ie Dauer der Seuche iſt ſehr verſchieden, felten umfaßt dieſelbe nur einige Wochen, meiſt ˖ 
geht ſelbſt über ein Jahr hinaus. Dadurch und durch deren oft unſcheinbaren Anfang, ern wie en ae de Def 75 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
f Das Comit e. 
Garderoben find vorher bei C. 
Colonial, Delicateſwaaren, Wein: 
Tabak, Cigarren - und Deſtillations 
Geſchäft. CO. v. Preetzmann, 


geübteſten Auge verborgen bleiben kann, wird die Krankheit höchſt, gefährlich, da die Anſteckungsgefahr vom erſten Augenblick an 
F. Holzmann, Gerberſtr. 286, 1 und 
Culmſee. 


beſteht und ſich mit der Zeit immer vergrößert, ſodaß ein rotzkrankes ferd, bevor die Rotzkrankheit bei demſelben erkennbar wird, 
Abends von 6 Uhr ab im Ball-Lokal zu 
a Hiermit die ergebene Anzeige, da 
— Lehr! nge u ich Anfangs nächſten Monats Eu | 


der Thierärzte die größte Aufmerkſamkeit auf dieſe gefährlichſte Pferdeſeuche und deren Kennzeichen gerichtet ſein.“ 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 24. Januar 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


V * verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 1 
ü auch ohne Vokwiſſen M. ee | 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 
f 8 f gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt Zeug. 
. — . — — 


Wen es angeht. Lampen, emaill. Geſchirr, 
Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der Anker ⸗Cichorien von e e Ofenrohre ꝛc. 


Dommerich & Co. in Magdeburg-Budan empfohlen. S { i „empfiehlt biligft: 
gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender und ler zu S 8 e Hermann Patz, Klempnermſtr., 


langen zu laſſen. 
Eine Wüſchenäherin W. St. Witusk 1, Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf Schuhmacherſtraße. 
55 


Hochachtungsvoll 
\ reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker⸗Cichorien. 1 in der Brücken ⸗ 
findet dauernde Beſchäftigung von Tanzlehrer. Anker⸗Cichorien ift in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ Pelzmütze ſtraße gef — 
jofort bei L. Kirstein, Bäderftr. 166. Handlungen. Abzuholen bei Spediteur E en. 


Für die Redaktion veräntwortlich: Suftan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Duchdruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


eine große Menge Thiere anſtecken und unſäglichen Schaden herbeiführen kann. Deshalb muß von Seiten der Pferdebeſitzer und 
haben. 
verlangt A. Burczykowski, Malermeiiter. | Tanz⸗Kurſus 


2 Lehrlinge Fönnen fort eintreien verbunden mit Auſtands⸗- Lehre 


F. Karwiese, Tapezierer] eröffne. 8 

— —— bie be Anmeldungen bitte an Herrn Reſtau⸗ 
unge Mädchen, welche gründlich die f 

J Schneiderei erlernen wollen, können ſich rateur Schulz im Muſeum ge 

melden bei Emma Himmer, Eliſabethſtr. 264/5. 


